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SemrKschrstMMjsatio» «ud löhse.
Das Statisüsche Amt der Stadt München Hat

»m Winter 1905/06 eingehende Lohnermittlungen
tzn Baugewerbe und im NahrungSmittel -
» werbe Münchens vorgenommen, die sich im ersten
Mlle auf 16000 — 95—98 Prozent aller , im
Metten auf 14 300 Arbeiter erstreckten . Von dem
Wcgchnis dürfte nun besonderes Interesse eine
Gegenüberstellung der Löhne der betreffenden Ar-
tzritergruppen in München und in Berlin * )
tokii . Für die im Baugewerbe beschäftigten Är¬
gster ergibt sich dabei folgender Stundenverdienst
m\b Angaben der Arbeitnehmer :

rbeiterkategorie Stundenverdienst
in München in Berlin

Hochbanmaurer 60—54 67%
Rabitzmaurer 55 —60 82 %

. Kanalmaurer 65—70 67%
i Bauhilfsarbeiter 38 45
i Dachdecker 45- 60 67%

1 Malergehilfen 45 — 48 50 — 55
> Pflasterer 55 75—85

Bauschreiner 49—64 50
* ' Zriniiierlente 49 67%

Bauglaser 30 - 45 50—60
t Die Berliner Bauarbeiter weisen also fast durch-'

g - mit Ausnahme der Bauschreiner — ein viel
heres Lohnniveau auf als die Münchener. Die
fferenz beträgt bis zu 25 Pf . pro Stunde und hält

ini Durchschnitt auf 10^ 42 Pf . . Auch der
enverdienst der Berliner Bauarbeiter . ist, ob-

Gleich auf Grund einer kürzeren täglichen Arbeits -

frt erzielt , noch ein besserer , wie aus folgender
ufstellung hervorgeht :

Arbeiter- Wochen- bei einer täglichen
laiegorie verdienst Arb «it»zeit

'

in München in Berlin in München in Berlin
" aumanrer 31,20.4 86,45 M v. 10 Std . v . 9 Std .'
tzmaurer 84,50 „ 44,55 „ „ 10 „ 9 „

nlmntirec 42,(X> „ 48,00 „ „ 10 „ » 9 ,
st - r- r 88,CO „ 41,40 . „ 10 , „ 9 „
fttiffnfciue 38,76 . 45,90 „ „ 37 * „ „ 8 ' /2 .

Man wird mit Recht - geneigt sein , diese°
s.
'
erenzen zum Teil aus den verschieden hohen

ten dr>r Lebenshaltung in den beiden Großstädten
.erklären . Gewisr spielen die örtlichen Preisver -
Üiüsse bei der Festsetzung der durchschnittlichen
hnböben eine große, ja die erste Rolle. Daß aber

eses Moment durch andere Faktoren in seiner Wir-
ng beeinflußt und sogar aufgehoben iverden kann,'

risi die andere veröffentlichte (iiegeniiberstellnng
Löhne der in den beiden 'Städten beschäftigten

rlviter im Nahrungsmittel gelverbe . Hier
gen bloß Angaben über den Wochenverdienst . der
Miinct >en in diesen Gewerben die wichtigste Lohn-

foriu ist vor ,
1 Arbeiter- Wochen« bei einer täglichen
/ k.üegorie verdienst ArbcitSzelt

inMünchen inVerli » inMnnchen in Berlin
chleuarbeiter 26 M 25,

Aagazinarbeiter 28
Mcker I 26 ,
Mckec II 22
Drattergebil'en 38
Mlzcr ‘,,-j ;
Metzger 22 .50 ,

?0 i diesen Branchen ist also das Bild fast das
Mgegeiigesetzte. Hier verdient der Münchener Ar-

kr ( mit Ansnahnie der Metzger ) bei gleicher

^ stur Berlin lag dabei die Erhebung von 1903 zu

25, — M V. 10 Std . o . 10 Std.
22 .50 . „ 10 . . to
26.- „ „ 12 » . IH1
22 . - . „ 12 . „ IMI 0
32.- „ . io „ » 10 H
32 .- . . io . „ 10
26 .— ,. „ 11-14 „ „ 15 „

oder gar kürzerer Arbeitszeit niehr als sein Ber¬
liner Kollege . Und tvas ist die Ursache davon? Ein
Blick auf die Organisationsverhältnisse der betref¬
fenden Arbeitergruppen in den beiden Städten
macht fie uns klar . Im Münchener Nahrungsmittel¬
gewerbe ist der Prozentsatz der Organisierten bei
weitem höher als im Berliner . Es waren z. B.
organisiert von den Bäckern : in München SO, in
Berlin 41 Prozent , von den Brauereiarbeitern : in
München 78, in Berlin 51 Proz ., von den Müllern ,
in München 87, in Berlin 65 Proz . ( ?) . Die Metzger¬
gesellen dagegen weisen in München kaum die An¬
fänge einer Organisation auf , während sie derselben
in Berlin doch wenigstens zu ca . 10 Prozent an¬
gehören .

Sind die Nahrungsmittelarbeiter in Berlin sehr
schlecht organisiert , so sind es die Bauarbeiter desto
besser. Die Maurerorganisation beispielsweise um¬
faßt 87 Prozent aller beschäftigten Arbeiter : die der
Bauhilfsarbeiter 76 Prozent . Diesen starken Der-
bänden sind die so außerordentlich günstigen Lohn¬
verhältnisse für die betreffenden Arbeiter zu ver¬
danken . Auch die Münchener Bauarbeiter sind nicht
gerade schlecht organisiert ; doch litt ihr Gewerbe
unter der seit 1900 in München herrschenden schlech¬
ten Konjunktur im Baufach. Erst nach Aufnahme
der vorliegenden Erhebungen traten 11 von ihnen
mit den Unternehmerverbänden geschlossene Tarif¬
verträge in Kraft , die für die Arbeiter wesentliche
Verbesserungen enthielten .

Jedenfalls sind die hier angeführten Zahlen sehr
lehrreiche : sie zeigen dem Arbeiter mit aller wün¬
schenswerten Deutlichkeit, welchen Einfluß eine starke
Organisation ans die Gestaltung seiner Arbeits¬
bedingungen ausüben kann .

*

6emeindezeitung .
Hause » t W . Ein« reichhaltige Tagesordnung

hatte der am 13. b. M . zusammenberufene hiesige Bürger «
auSschuß zu erledigen. Die Gemeinde hat in Bälde ein
neue « SÄulhau « zu errichten, da das alte den Anforde«
rungen nicht mehr genügt. Die Erwerbung des vom
Gemeinderat vorgeschlagenen Bauplatzes wurde geneh¬
migt. Ebenso gab der Bürgerausschuß seine Zustimmung
zum Ankauf von Gelände zur Anlegung eine« Wege « bei
der Fabrik Bortisch u . Cie . Al« 8. Punkt stand aus der
Tagesordnung ein Antrag auf Einführung einer Milch¬
kontrolle Von sozialdemokratischerSeite wurde der
Antrag begrüßt und die Hoffnung ausgesprochen, daß
die Kontrolle auch wirksam durchgeführt werde. Nach
längerem Hin und Her gab der BurgerauSschuß einstim «
wig seine Zustimmung dazu. Damit ist ein lang geheg¬
ter Wunsch der hiesigen Arbeiter erfüllt . Der Voran¬
schlag für 1907 wurde ebenfalls einstimmig genehmigt.
Der Umlagesatz für das laufende Jahr beträgt wie bis¬
her 70 Pf . v . Hi Trotz der Wichtigkeit der einzelnen
Punkte der Tagesordnung ivar di« Diskussion fast ohne
Belang und schon nach IV- Stunden waren die Ge¬
meindevertreter in der Lag«, ihr « ausgetrocknetenKehlen
niit einem kühlen Trunk zu benetze» Die sozialdemo¬
kratischen Mitglieder des BiirgerauSschuffe » sind » och
Neulinge ini Geiiieindekolleziüm, sie konnten aber bereits
die Ueberzeugung gewinnen, daß die Arbeiterschaft allen
Anlaß hat, zu verbuchen, auch in den Kvmnmnen immer
mehr Einfluß zu gewinnen.

Gerichtszeitung .
§ Karlsruhe , 10. Febr . Sitzung der Strafkammer II.

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Bertreter
der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann.

Vom Schöffengericht Pforzheim wurde am 19. Dezbr.
der 21 Jahre alre Saifmann Kurt Wilhelm Lier aus
Chemnitz wegen eines in Pforzheim verübten Betrug «
zusätzlich zu der von der Strafkammer Manuheini am
17 Oktober ausgesprochenenGefängnisstrafe von 1 Jahr
0 Monaten zu weiteren 4 Wochen Gefängnis verurteilt .

Lier legte gegen das schöffengerichtliche Erkenntnis Be¬
rufung ein, die aber als unbegründet verworfen wurde.

Der Kettenmacher Wilhelm S p a r n aus Pforzheim
erhielt von dem Schöffengericht Pforzheim wegen Dieb¬
stahls 0 Wochen Gefängnis . Der Angeklagte wurde von
dem Gerichte für überfuhrt erachtet , in zwei Pforzheimer
Fabriken, in denen er in den letzten zwei Jahren in
Arbeit war , Golddraht und Goldblech cntireadet zu
haben. Gegen das erwähnte Urteil rekurierten Sporn
sowohl wie die großh. StaatSanivaltschafr an die Straf¬
kammer , welche di« Berufung des Angeklagten verlvarf,
dagegen der der Staatsanwaltschaft stntkgab , indem sie
die Strafe auf 7 Wochen Gefängnis erhöhte.

Mehrere Diebstähle waren dem in Pforzheim beschäftigten
Maurer Joh . H u st aus Oberhochstadt zur Last gelegt . Er
entwendete im Dezember v. I . zu Pforzheim seinem
Logisgeber, dem Kaufmann G . Fuchs , eine Hose im Werte
von 10 Mk. und aus denl Zimmer des im gleichen Hanse
wohnenden Maurers Deck eine l'.hrkette und eine Hose.
Das (Bericht erkannte gegen den schon vielfach vorbe«
straften Angeklagten auf 6 Monate Gefängnis , abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft.

Die Anklage gegen den Bauführer Jakob Hermann
Kr um aus Sigmaringen , wohnhaft in Pforzheim ,
wegen Betrugs und Urkundenfälschung wurde vertagt .

Da « Schöffengericht Pforzheim hatte die in Dill -
Weißenstein wohnhafte Dienstmagd Marie Groß mann
aus Wildbad Ivegen Geioerbsunzncht und Hausfriedens¬
bruchs unter Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungs¬
haft mit 6 Wochen Hast, 3 Wochen Gefängnis und Ueber-
weisung an die Landespolizeibehörde bestraft . Die von
der Angeklagten gegen diese« Urteil eingelegt« Berufung
wies der Gerichtshof kostenfällig zurück .

De? mehrfachen Diebstahls hatte sich die Fabrik¬
arbeiterin Anna Maria Heil aus Karlsruhe schuldig
gemacht . Sie stahl am .9 . Juli zu Ittersbach ans der
Wohnung der Eheleute I . Wirker den Geldbetrag von
10 Mk. und am 17. November zu Pforzheim der Fabrik¬
arbeiterin Bach aus Ellmendingen' einen Geldbeutel mit
18 Mk. 32 Pf . Inhalt . Das gegen di« Angeklagte er¬
lassene Urteil lautete auf 8 Monate 2 Wochen Gefängnis .

Kaditche Chronik .
Singen , 15. Febr . Die Singcner Nachrichten be¬

schäftigen sich in ihrer heutigen Nunimer mit unser»»
Artikel, die Zustände im hiesigen Krankenhaus be¬
treffend. Nachdem das Blatt zuerst unfern Artikel
ivortwörtlich abgedruckt hat , imputiert es gleich dem
Gewährsmann schlechte Absichten, indem es schreibt ,
es sei demselben offenbar weniger darum zu tun ,
sachliche Kritik zu üben, als vielmehr persönliche
Ansichten und Stimmungen zum Ausdruck zu
bringen.

Woher den Singener Nachrichten diese Wissen¬
schaft kommt , ist unerfindlich, ist doch der ganze Ar¬
tikel sehr sachlich geschrieben und nur von dem Em¬
pfinden diktiert worden, daß die Uebelstände, unter
denen die Kranken zu leiden haben , beseitigt wer¬
den . Weil in dem Artikel auch das Verhalten einer
Krankenschwester getadelt werden mußte, verniuten
die Singener Nachrichten bei dem Einsender eine
Herzensroheit sondergleick-en . Da hört aber doch
alles auf . Also wen » eine Krankenschwester sich
ungehörig gegen die Kranken benimmt , und man
tadelt dies, dann ist man roh . Was kann denn der
Artikelschreiber . dafür , wenn die Kranken einer
Schwester einen Ilebernamen anhängen , da ist doch
vermutlich die Betreffende selbst schuld daran . Und
wenn es dann wirklich Hausordnung sein sollte , daß
die Kranken schon morgens 6 Uhr aufstehen müssen ,
so wäre eine solche Hausordnung zum mindesten
während der Winterszeit widersinnig und gehört ab¬
geschafft. Wenn die Schwestern übrigens auf strenge
Ordnung sehen wollen, so mögen sie ihr Augenmerk
nur einmal auf das Kartensvielen richten, das zu
Zeiten zu wahren Hazardspielen ausartet , und für
dessen Abschaffung ihnen zweifellos jeder anständige
Kranke dankbar sein würde.

Endlich weiß das Blatt zu berichten , daß dem
Bürgermeisteramt bis jetzt keine Klagen über Hei¬
zung und Beköstigung zugegangen seien . Das glau¬
ben wir . Die Arbeiter fürchten eben , bei irgend
einer Stelle Anstoß zu erregen und getrauen sich
infolgedessen nicht, ihre Wünsche persönlich vorzu-
trngen . Dies mag unberechtigt sein, aber tatsächlich
ist einmal das Mißtrauen der Arbeiter gegen di»
Behörde vorhanden, llnd wenn es wahrend der letz¬
ten Kälteperiode vorgekommen ist, daß in Privat -
häusern die Heizung nicht funktionierte, so ist das
Sache der Privaten selbst , im Krankenhause soll es
aber nicht vorkonmien . Sebr naiv berichtet das
Blatt , daß die Anschaffung von Vorfenstern be¬
schlossen sei , und diese demnächst angebracht werden
sollen . Wir sind doch der Ansicht, daß dies unbedingt
vor Eintritt des Winters hätte geschehen müssen .
Und wenn Herr Oberniedizinalrat Hauser keine
tvesentlichen Mängel gesunden hat, so hat er offen¬
bar doch Mängel geftmden , schließlich ist es auch eine
subjektive Ansicht, was man für wesentlich ansckiaut.
Sodann haben wir nirgends verlangt , daß den
Kranken Bier und Heringe oder Braten gegeben
iverden müsse, sondern wir verlangten nur , daß die
Kranken , insbesondere die an äußeren Verletzungen
Erkrankten , die ja keiner Diät unterworfen sind,
so verpflegt werden, daß sie nicht von ihrem Geld«
drauflegen müssen . Die Wassersuppe gibt es nicht
ab und zu , sondern jeden Abend , hat doch in den
Nachrichten ein gut bekannter hiesiger Arzt ausge¬
sprochen : ,Mei den vielen Wassersuppen könne man
nicht gesund werden" .

Die Singener Nachrichten können all dies und
noch einiges mehr mit Leichtigkeit erfahren , sie dür¬
fen nur die im letzten Halbjahr entlassenen Kranken
fragen , deren Namen ja niit Leichtigkeit zu erfahren
sind , und wenn sie dann ihrerseits auf Besserun¬
drängen , sind wir den Nachrichten dankbar und kön¬
nen den Raum im Volksfreund für andere Zwecke
sparen.

Quittung
für den Wahlfond des 9. badischen RetchStagSwahlkretse «

Pforzheim-Durlach -Ettlingen.
Von einer Tellersaminluna in Wolfartsweier 2,60 ML

Von einer roten Rotte in Rastatt durch Trink« 1 Ml
Von Jöhlingen Liste Nr. 477 2,10 M . Nr. 479 7,10 Mt
Vom Cegospielen im Löwen 1,80 Mk. Berghause«
Rr . 500 2,40 Mk. Nr. 501 8 Mk. « r . 502 8,20 ML.
darunter von den Maurern 2 ML Rr . 508 10,45 ML
Kleinsteinbach Nr. 533 8.90 Mk. Rr. 584 8 ML Nr . 58»
7.50 Mk . Nr. 586 2. 10 Mk. Ungenannt 8 Mk. Turlach
Nr . 566 4.90 Mk. Nr. 552 28,2t

'
Mk. Nr. 554 20,10 ML

Nr. 549 18,60 Mk . Nr. 556 18 Mk. Nr . 566 16,80 ML
Nr . 561 4,70 Mk . Rr . 565 4,90 Mk. Nr. 424 13,80 ML
Rr . 658 8,40 Mk. Forchhrim Nr. 519 8.50 Mk. Rr . 530
2,80 Mk Nr. 621 7,20 Mk Nr. 622 1 Mk. Hohen¬
wettersbach Nr. 1351 6,65 Mk. Ettlingenweier Rr . 307
7,05 ML Weingarten, 2. Rat«, 80,02 Mk. Singe «
Nr . 508 1,70 Mk. Nr . 509 2,50 Mk. Rr. 510 17,40 Mk ,
darunter von einer Telleriammlung in der Krone 4,80 ML
Summa 279,06 Mk.

Bisher quittiert 656,69 Mk. Zusammen 1136,77 Mk .
Weiter« Beiträge nimmt entgegen Fried r . Weder ,

Durlach, Hauptstt . 19.

Beim Lokalkomite« sind iveiter eingegangrn : Ei«
Abstinent 50 Pf . Ungenannt 1 Mk. Von einem Ze»»
trumSmann für den Wahlwnd 10 Pf . Jakob Hirfchane«
3 Mk. Ertrag der SammelüHchsen bei der Verkündung
der Stichwahlresultate in der Festhalle 54 Mk. Un¬
genannt 1 Mk . Ungenannt 3 Mk. Ungenannt 50 Pf .
Ungenannt 50 Pf . HujagS 1 Mk. Summa 63,60 ML

Bisher quittiert 278,86 Mk. Zusammen 342,46 Mk .
Weitere Beiträge nimmt entgegen der Kassier Leonh .

Meier , BaSlertorstraße 12».

Opfer der Liebe .
Koma .« aus Süddeutschlands Rebgeländen.

* Von ? ? ?^ — -— kRachdr. verb.)
lFortsetzung. )

. pW» jubelte und trank , bis auch der nächste Zug
EmgAaufeil ivar und keinen Gift gebracht hatte . Da

out abermalige gute Miene beim uuerwar -
^ kn Spiele des Schicksals nützen . Da half nur eine
? w !'kttimnerte Fidelitas . Das Präsidium verkün-
7^ wenn nicht der junge Eheniann selber , so sei

sein Geist in der Versammlung vertreten : um
-M aber den Tank dafür in aller Form abstattenM können, müsse man ihn auch greifbar vor sich

„ Und hat man keinen , so macht nian einen ! "
t ! wolle ihn darstellen durch die äußerste Hülle,

. "w hinein der gute Wille aller Anwesenden sich»uiersten Kern Gifts denken solle,
^ vilfsbereite Hände hatten schnell einen Stock niit
Zf '“-' ! »nd Hut bekleidet und das silberne Geschenk
^ der phantastischen Maskerade aufgestellt : ein
^ uni,ngsmars.ch wurde gespielt , und- man sang '
- nd wir vereint zu froher Stunde ! "

wurden die Neuvermählten der Gegenstand
^ einer feierlichen Begrüßungsansprache , die mit
»v Salamander auf Gift und sein ihm vor drei

, n Thüringen angetrantes Gegengift endet. ,
war das letzte Wort dieser Rede verhallt

^atte einen Tusch gesvielt, als er die
sich .

Zum Saale wieder in leiser Bewegung

rewg 0 ' »g schnell darauf zu in der Absicht, Laza-
to nf? Einzuladen , am gemeinsamen Tische PlatzE e t)men, und auch die Schwester herbeizuholen.
W« “*8 er öffnete, sah er den Wirt vor sich , an" Armen seine Kinder hingen,

a Verzeihung! "
,-Kom Sw nur, " sagte der Wirt . „Die Quäl -

wollen die Zukunft enthüllt haben. WaS
Sie dazu : die eine möchte studieren, die

eu», Künstlerin werden. Und ich habe nach

vielem Reden eiuge ' ehen , daß man einen Versuch
machen könnte .

"
„Vater !"
„Sie sind einverstanden, Herr Krafst ?"
„Man muß wohl endlich ! Am besten , beide gehen

zusamnien nach der Stadt .
"

„Und jetzt soll die junge Studentin , mit der
Schwester natürlich , uns ein halbes Stündchen
wenigstens Gesellschaft leisten bei unserer Feier .
Das ist ja herrlich ! Wir niüssen darüber noch
reden ! "

„Nun meinethalben ! " sagte der Wirt , und man
begab sich in die gemütliche Heimstätte harmlosen
Frohstnn.s . Als Irene in aller Form als künftige
Medizinerin vorgestellt war , wurden die Schwestern
gebeten , die für das junge Ehepaar geschmückten
Plätze einznnehmen.

Klavierspiel, Gesang und Reden nahmen ihren
Fortgang , bis als Störenfried ein Depeschenbote in
der Tür erschien^. Doch die Pause der Erwartung
währte nur wenige Sekunden . Die Gesichter leuch¬
teten auf , als nran den Namen des Absenders ver¬
nommen hatte, und mit allgemeinem Hurra wurde
die Kunde ausgenommen : „Unser Freund Gift und
seine Frau schicken Grüße . Erscheinen können beide
zwar nicht heute, doch wir sollen schon jetzt nicht
ganz leer ausgehen . Das Telegramm lautet : „Zu
löblichem Tun versammelter Tafelrunde ein frohes
Hurra hoch ! Wir sind leider hier liegen geblieben.
Beauftrage Löwenwirt , noch heute Heidelberger
Faß Nr . 2 aufzulegen, und bitte ihn , Rittern von
der Gemütlichkeit bekanntes Reifheuler -Schauspiel
vorznfiihren. Weiteres folgt . Euer Gift nebst
Gegengift.

" "
Ein allgemeines Händeklatschen und Trampeln

begann. Und „Reifheuler ! Löwenwirtsi ' rief man,
und der Wirt wurde bestürmt , ein Stück seiner.Kunst
sehen und hören zu lassen .

Soviel er auch in den letzten Tagen und Stunden
erlebt hattê so sträubte er sich schließlich doch nicht,
denr immer lauter werdenden Wunsche »u will¬
fahren.

Tie Töchter des Wirtes hatten schon aus der Art
der anfänglichen Weigerung des Vaters heraus¬
gehört, wie ihm ums Herz war und sie richteten als¬
bald auS einigen Tischen , Stühlen und den allezeit
gebrauchsfähig vorhandenen Brettern , Vorhängen
usw . die kleine Bühne her.

Alles war froher Erwartung voll . Der Wirt
holte aus einem Flügel seines Geheimschranks, wir
er ihn nannte , ein« Gruppe seiner-kleinen Künstler ,
und als er hinter der Puppenbühne hockte und die
Miitzen auf die Beine brachte , wurde über die aus -
gebsiebenen Gäste kaum noch geredet.

Der Wirt zeigte sich wieder als ein Mann von
besonderen Gaben, und so schien alles , was da lebte
und webte im Löwenwirtshanse, von besonderer Art
zu sein . Diese Eindrücke wurden auch von den bei¬
den neuen Gästen verstärkt, die kurz vor Beginu
der Vorstellung anrückten . An der offenen Tür des
Saales , in den der Tabakrauch des Kneipzimmers
in dichten Wölkchen abzog , erschien mit lebhaften
Geberden eine schon vom Alter gebückte weibliche
Gestalt und nahm in dem Eckchen an der Türe Platz
— und vor einem Spinnrade .

„ Battista ! Battista ! " rief sie dem neben ihr
stehenden Jüngling zu , „ geh du nur in die Stube
zuni Herrn und hilf Komödie spielen: ich hock' am
besten hier allein, spinne noff> ein Stückle, hör ' mir
das Spiel an und schmeck den Tabak dazu.

"

Battista war mit einem Husch dein Leiter des
Theaters zur Seite , um das bewegliche Bühnenvölk¬
chen dirigieren zu helfen . Und während Creszeuz
an ihrem liebsten Beobachtungspostendurch die Tür¬
ritze lugte , wurde ein Klingeln hörbar , und der
Swauplatz des Spiels war zu übersehen . Da rie-
' r «:>wrf (*' <*cn vom Himmel und tanzten
auf den Platz vor einem einsamen Hause nieder.

„ Aba. der Has ! " rief Creszenz in der frohen
Hoffnung, eine der Gestalten zu sehen , die ihr ans
Herz gewachseu waren . Und nun stand sogar die
Spindel still , und Creszenz erhob sich , daS Sviel
vom Has von Ueberlingen zu sehen , dessen Stoff
au» dem Gottfried Keller der Bibliothek stammte.

In die allgemeine Spanmmg klang die erste vor¬
bereitende Deklamation BattistaS :

Es war der Has von llebcrlingen.
Der scheut den Märzen wie den Tod ;
Denn in die Glieder fühlt er dringen

^
Mit ihm des Alters leise Not,'Wenn nun die Morgenlüfte wehten
Nach letzten Hornungs Mitternacht,
Sah man ihn vor die Türe treten
Wie einen Krieger auf die Wacht .

Ja , nun trat er auch vor die Tür , der Has von
Ueberlingen , der in seinem Aeußcren der Creszenz
immer als das Ebenbild ihres Bekannten, de»
Nachftvächters Nikodemus, erschien . Auw da»
Männlein ans der Bühne hatte den langen Spieß
in der Hand und schrie das späte Winterwetter an :

Hier , falscher Mars ! Willst du es wagen?
Dir sag '

ich ab und biete dir
Auf Hieb und Stoß gerecht zu schlagen
Ums teure Leben , jetzt und hier !
Willst du an Herz und Mark mir greifen.
Du Tiickebold, so komm heranI
Ich lehre dich ein Liedlein pfeifen ,
Du findest einen Martismann !

Doch der falsche Mars begann zu blasen und trlet
seinem erregten Gegner die Flocken ins Gesicht, fo-
daß der Rittersmann dareinschlug wie ein Toller ,
bis er den falschen Mars überwältigt hatte und kein
Schnee und kein Sturm mehr über die Szene
gingen . Und während Battista als Stimme au»
der Unterwelt weiter erzählte, wie nun der Marti »-
mann des Frühlings reine Herrlichkeit genießen
werde, kamen schon des Lenzes erste Knappen heran¬
marschiert. Reiter erschienen in schneeweißen (S*
wändern , und mit ihnen der Gassenschweifer , de»
mit gelvaltigem Besen den Schnee als deS Winter »
letzte Gabe ivegfegte :

Macht Platz, macht Platz mit Weib und Kind,
Daß niemand um sein Leben kimmtl —

(Fortsetzung folgst)
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EOPOLD KÖLSCH

Gegr « 1844 .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 211
Filiale : Schützenstrasse 17 . Telefon 160.

Vorn 18. bis 24 . Februar ds. Js.

nventur äüüiungs - lferkauf
Abteilung Herrenwäsche.

Herren-Krap
Oberhemden
Maeohemden

4faeli Wert „H 4 .26 bis 7 .—

fl

II

fl

jetzt Dtzd. M 58.
farbig , Percai und Zephyr . Wert .« 6.— bis 8,

jetzt Jt 4 .—
»Ile Grössen . . Wert .« 3 .— bis 4.

jetzt Hs .—

Macc - BeiHklöider alle GröSBe" • • . . Wert M 3*~ bis 4

fi Beinkletiter
Krawatten
Krawatten

jetzt Jt S . —
banmwoll. beige , alle Grössen . . . . . Wert Ji 2 .75 bis 3.25

jetzt JI 1 .80

»Ile Fa^ons, /.um Ausstichen . Stück 10 4

diverse Seide . Stück 60

. Abteilung Damenwäsche.
Damen-Taghamden *"*" '* 1W”” Sp“” . f

guter Cretonne mit 4-jour - Feston . Wert *4 8.8Q
II II jetzt Jt 8.23

guter Cretonne mit Feston . Wert Ul 8JW
II II jetzt Jt * .33

Jlenforcö mit Madeirastickerei . Wert Jt 4.26 _
jetzt Jt 3 . 1II »

Daiaen -SelnklaldaiCretonne mit reicher Stickerei . Wert Jt 2.8

II

4

jetzt Jt 1.00
Cretonne mit ä-jour -Stickerei . - . Wert Jt 8.—

jetztUlL
guter Pique mit Spitze . Wert Jt 8.90

jet zt Jt * .<j
f ® ” %J»(fcschniutaste llamenwlUvhe enina

Damen -Nachtjacken

Oamen -Shümpfe
Abteilung

Ia schwarz, Wolle , gewebt

Wert M 1 .—
jetet 80 4
Wert Jt . 1.60
jetzt
Wert

Jt 1 . 15
Ji 1 .60

jetzt .« 1 . 3«
Wert .« 1.80 bis

jetzt
Wert

Jt 1.5 «
Jt 1 .80

jetzt .« 1,4 «
Wert .« 2.28 bis4 .-

Struiiipfwaren.
Hsrren-Socken KrrtU Wolle> ge6trickt . Wert

Jetzt
Jt 1.40

(Schweisssocken ) besonders preiswert

«04
baumwollen , gestrickt , beige . . Wert 804

tÄt
“ S« 4

. . . . . Wert 804baumwollen , gewebt , grao -brann -iwlnvarz
jetat

804

VInder ( Irilmnfa schwarz und lederfarbig , baumwollen , gestrickt ,
MIlUBrOllUnipiB Grösse 3- 8 (für 4- 8 Jahre )

M 1 .80

schwarz und lederfarbig , baumwollen , gestrickt ,
Grösse 8—11 (für 9—17 Jahre ) Jt 1,10

baumwollen , gewebt , braun u . schwarz , besonders
preiswert . « 54

baumwollen , gewebt , Fantasie . Wert Jt 1.40 bis 9.50
jetat 4 I, *

Wolle , gewebt , Fantasie . Wert Jt 1.80 bis LOO
Jetzt '^ ' "

jt i .
'
jSS

Tri co t -Damen -H au <1«m‘]i uh « zum Atmucben .

Abteilung Kinder - Konfektion .
Kindarkiaidchen Syc &ÄVl ":

40 4

„ ff Matrosenfagon, für 7—10 Jahre

Mädchen-Wtnter -Mäntel u. JackenJahre

Kittat-Anziig8Tuch und Cheviot . jetzt Jt

Wert * Jt 5.— 8 .- - 12.— 18.—
4 . 5«
24.—

jetzt Jt I SO, 2 .50 , ,
Wert Jt 18.— 20.— 22.—
jetzt JI IS —, 13 .-—, 14 . , 15 -
Wert M 18 .— 20.— S12 .—
jetzt Jt 12 .— und 14 .—
Wert . « 18 — 20 -- 22, - 27.—
jetzt Jt 4 .— 0 - 12 -
Wert Jt 12.— bis 22 .—

für 8—6 Jahre , neue Fagon , gute
Qualität , marineblau .

ff

ff

ft
für 4—7 Jahre , neueste Fa»;on ,
la Cheviot , marineblau .

ft
für B— 10 Jahre , neueste Fa $on ,
bester Cheviot .

8 .— bis 11, —

Eine Partie W ©18S © JtklD (lGl *I11tUItßl Lammfell für 2—6 Jahre .

Eine Partie DftHlGllrRlOr ^ GlirOCkOy Halbtianeil und Velours

Eine Partie I ) aUl ©U *TJnt ©rrOCk ©j Tuch und Alpacea

Eine Partie Damen - Westen , Schulterkragen und Fichus zur ULlfte des Preises

Knaben -Pyjecks u. Paletots
Knaben - u. Mädchen-Capas

Wert .* 11 .— 1L- 14*—
jetzt Jt ¥ .
Wert M 15.— 18.— 2a -
jetzt Jt S .— und 9 .—
Wert Jt 18.- 2a 22.— « rr
jetzt Jt io .- und 11, —
Wert Jt 14.— ia 18.— ,

*^ 1
jetzt Jt * . io .-
Wert Jt 7.— S.— 11.— 12,- j
jetzt M 5 .- 7 . s .-

Wert Jt 10.— bis
jetzt Jt 5 — bis
Wert Jt 8.— bis 10.-

jetzt Jt « .—
Wert Jt 10.- bi» 15.-

jetzt ulf 7 .50
JT *

Für nur gute Qualitäten bürgt der Ruf der Firma .
Die Ware hat zum Teil durch Auswahlsendung und Ausstellung etwas gelitten .

tteber die Zeit des Jlämmtugsverkaufs
doppelte Rabattmarken

048

auf alle oben nicht aufgezeichneten Waren , Game ausgenommen.

Das Verkaufalokal bleibt von 1 bis 2 Uhr Mittags geschlossen .
Verkauf nur gegen bar . Keine Auswahlsendung . Kein Umtaueoh .

Deutscher Treideukerbuud .
Mittwoch de« LO. Februar , abends halb 0 Uhr , im Saale

de« Hotel „ Monopol " , Kriegstr. 23,

Oeffentlioher Vortrag *.
Thema : „Die Religion des Christentums".

Referent : Herr I . Peter Schmal , Geschäitsführer des deutschen Frei¬
denkerbundes .

Eintritt frei ! Per Klnbernfer .

Dkütscher lirrriu für KolKshWenk
und Grskifchast ;»? ßrkiimpslinz des Kurpsaschertams.
Donnerstag de» 21 . Februar , abends halb 0 Uhr . im großen

RathauSlaale 060

Vertrag
o«s Herrn Dr . med. Wagner , hier, über :

„Schwangerschaft und Wochenbett “.
Eintritt frei für jedermann. Auch die Damen sind freundlichst ringrladen .

EemWiislsoWilisat. Wyhkiiu.
Vortragskurse .

Der auf Dienstag den 19 . Februar angesagte
Vortrag des Herrn Fabrikinspektor Dr . Fr . Ritzmann
mutz bis Anfang März verschoben werden .

Die Kommission .«41

in den bereits angekündigten Serien der

Knaben - .«!» Herrenabteilung
zu dem außergewöhnlichen vorteilhaften An¬
gebote dauert so lange noch Vorrat , j* j* &

Spiegel & Wels
«44
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. , « rfiestSzeit von B bis B Uhr im Sommer
*

j ut! j) i .ir Winker von 0 bi» 8 Uhr und Be -
lieber mnden . Die Sonntagsarbeit ist durch

a nerc,;,cU . verlangt wird nur eine bessere Be -
-E^ ^

der Sou . ragsarbeit . Tie Fleischerinnung in
. und die Tendenz der Notiz in der Badischen
uff darauf hinaus , st.: das Verhalten der Hackklotz ,

---n und der Lrlin-.Simbruder Propaganda zu
im weiteren die öffentliche Meinung irre zu
Wir hoben , um dieses zu verhüten, nun noch
;u bemerken :

pE "
MKi tutz ' der Gesellen hot rn kemer Weise eine

^ . t
'
e m ' eitszert fesigelegt . sie vrelmehr dem Er .

IE » ein zerr , en Arbeitgeber anheim
» eil *

Meeinigl hat man sich nur dahin : im Sommer
« or ' Uhr 6 9, im Winter nicht vor 6 Uhr die

*i®* ,u &eninnen . Die Sonntagsarbeit soll fi ) ein -
»r»eu

^
i

werden . <Tie Innung hat bekanmlich durch
^ ' ^Änaabr an s Bezirksamt in Mannheim erreicht,
Adle ' U'iMrläden von 6 - 1 Uhr geöffnet bleiben

Hrst" mir es mit dem sozialpolitischen Wer -
^ a-> der Mepgermeister in Mannheim aussieht . Die

dem GesellenauSschuß insteuierte Verhandlung ist
weiter, als eine elende Komödie , bei der der AuS-

*’“ !* Vertretung der Mannheimer Metzger -
jie Blamierten sind.
man nun in den Kreisen der Geldsacksinter-

. r,. r Meinung ist, der Boykott würde wegen dieser
^ Äie die wir hier geschildert Hallen, aufgehoben,
r !r i man sich . An der mit so großem Behagen ge-
'c “

n ^mil der Badischen Presse wollen wir nur daS" '
noch verlieren , daß nur Blätter wie dieses ihren

tnlm einen derartigen Unsinn vorzusetzen den Muttei" " ffirnnn srifriiFnm &Ft

Arbeiter .Tvmnkkr - Urlailb . Die unter Leitung
bcn Professor Lepsius stehenden chemischen Fa >

Griesheim - Elektron haben sich ver -
«ilich 'et . ihren Arbeitern , die über zwei Jahre im'

beschäftigt sind. 6 Tage , den über 10 Jahre
belästigten 10 Tage jährlichen Urlaub zu erteilen
nnJi wahrend dieser Zeit nicht nur den Lohn fortzu-
Löitü . sondern noch eine Vergütung von 1 Mark
Ifaiicfi

'
zu gewähren . Die Mehrauslagen für daS

rf hieraus werden auf 70 000 Mk. geschätzt . Diese
"stoige ist stier allerdings doppelt angebracht, da
-en chemischen Fabriken bekanntlich die gesund -

stkichen Bedingungen besonders ungünstig sind.
4941 015 Mark befanden sich am Schlüsse des

reg 1106 in der Hauptkasse des Verbandes
utscher Buchdrucker : gewiß ein ansehn-

Jbfjc? Vermögen einer Gewerkschaftsorganisai an .

Badifcbe Chronik.
Pforzheim.

18. Februar .
— Tie Unparteilichkeit deS Pforz -

hei me r Anzeigers wird trefflich illustriert
turch die Tatsache, daß er alle Versammlungen der
Arien Gewerkschaften oder der sozialdemokratischen
hattet geflissentlich totschweigt , während er über
jk Versammlungen der Quertreiber in der Arvei>

bewegung sich in spaltenlangen Berichten mit
runzelndem Behagen ergeht.

Eo wird in der Montagsnummer daS alberne
asel des christlichen Agitators Kollofrath
Freiburg in einer von katholischen und evan-

schen Arbeitern auf Sonntag in den Oberen
einberufenen Versammlung als vorzügliches

Referat gefeiert . Vor den Augen deS „unpartei -
Uw " Pforzh . Anz . findet alles Gnade , was : i

zioldemokratie oder die freien Gewerkschaften zu
Kileu.nden oder herabzusetzen sucht.

Irshdem lesen noch tausende von Arbeitern , die
Tszialdemokratie oder den freien Gewerk-

Haste « angehören , diese Prelle und unterstützen
Mt dem Abonnement ihre schärfsten Gegner !

— Tie herrschende Jnfluenza - Evi -
i e Hot das städtische Krankenhaus vollständig

MPatientcn gefüllt. Diese Woche wurde der
Wfo Krankenstand mit 322 Kranken erreicht

,.n 255 im Vorjahr . Glücklicherweise ist die
kzte-Kalamität, die im Herbst v . Js . herrschte ,« lwstse behoben. Momentan sind neben dem Tirek -

- Herrn Dr. Rnpp 2 Assistenzärzte und 3 Prakti -
ten tätig . Auf 1 . Juli d . I . wird ein OberarztPü' IU. Nötig wäre außerdem ein dritter

Wenzarzt .
jetzige hohe Krankenstand zeigt auf das

stiie die völlige Unzulänglichkeit der Räume im
rkenhaus. Zeitweise müssen die Kranken auf
^ ngen untergebracht werden, und dies, trotz-« st ein weiterer Pavillon erstellt ist. Die Er -
-ug lehrt , daß der jetzt im Bau begriffene zwei-Pavillon sofort nach seiner Fertigstellung

mit Kranken belegt sein wird , so daß so-
. «tcoer für weitere Räume gesorgt werden muß.- radtverwaltung muß sowohl im Interesse der
■ weit als in dem der Umlagezahler so rasch alS
i !»

* an Erstellung eines neuen Kranken-
Lehen. Es wäre töricht, auf dem jetzigen

?*■ mit der Erstellung weiterer kostspieligerll°ns fortzuwursteln.
. Degen Sittlichkeitsbergehen der-
>
' w»rde am Freitag vergangener Woche ein

vratzre alter Mctzgerlehrling. der in der Metz-
i» i Weiherstvaße in der Lehre ist. Er hatte
^ selben Hans wohnendes 8jährigeS Mädchen'"v gelockt und unsittliche Handlungen borge-

wobei er jedoch durch das Hinzukommen
Lonnes gestört wurde. Nachdem er ein Ge -" abgelegt hatte , wurde er ouS der Haft ent-

— Ausgerissen sind zwei 16sährige Bürsch¬
chen , der Kaufmannslehrling Edmund Mann und
der Fasserlehrling Georg Probst . Erstcrer entwen
dete seinem Arbeitgeber 800 Mark .

* Brette «, 17. Febr . Am Sonntag Abend halb7 .Ihr wurde die hiesige Einwohnerschaft plötzlich durchFeuerlärm alarmiert . Es war Großfeuer au ?gebrochen .Es brannten 4 Wohnhäuser ab. Dadurch sind zahlreicheFamilien obdachlos geworden.* Rastatt , 18. Febr. Der Musketier Albrecht Heil-mann aus Hannover b !ieb am Fastnachtdienstag über
Zapfenstreich aus . Um ungesehen in die Kaserne zu ge¬langen, wollte er bei Reduit 21 über die Mauer klettern .Der Unglückliche stürzte -edoch ab und zog sich schwere
Verletzungen zu, die am Donnerstag den Tod herbei¬
führten.

* Achern , 18. Febr . Aus Grain über den Tod ihresManneS stürzte sich die Friedrich Kreutler Witwe in den
Abort. Man zog sie als Leiche aus der Grube.* Emmcndingen , 13. Febr . lieber das Vermögendes Seilermeisters Sütrerlin hier wurde auf Antrag der
Lrtskrankeiikas' e Emmendingen infolge der gestern ge¬meldeten Unterschlagungen daS Konkursverfahren eröffnet.— Ein gräßlicher Unfall ereignete sich am SamstagAbend in dem benachbarten Maleck. Vermutlich durch die
Unsitte , Petroleum aufs Feuer zu gießen, war die allein
wohnende Ehrislian Bührer Witwe in Flammen geraten.
Durch den Feuerschein aufmerksam gemachte Nachbars-leute fanden die Frau , namentlich am Unterkörper mit
schweren Brandwunden bedeckt , aufi Die Unglücklichewurde in einer halben Stunde durch den Tod von ihrenLeiden erlöst .

* Mannheim , 18 . Febr . Der Messerheld , der am
vergangenen Sonntag einen Soldaten des hiesigen Re-
giments ohne ersichtliche Ursache erheblich verletzte , ist in
der Person eines gewissen Leopold Daubenberger von
der Polizei dingfest gemacht worden.

- - Vorgestern hat sich ei » 46 Jahre alter früherer
Metzgermeister , der zuletzt als Hallenmeister im städt.Schlachthaus beschäftigt war , erhängt .— Der 22 Jahre alte ledige TägU'hner Georg
Wettengel in Ludwig- Haien hat sich infolge körperlichenLeiden » durch einen Schuß in die Schlafe entleibt.— In deur Keller der Restauration Zu den zwölfAposteln stürzte der Kückenauszug der Magd MargareteStapf auf den Kopf. Die Unglückliche wurde sofort ge-
tötet.

* Sandhosen , 18. Febr . Wegen KindSmordS wurde
dahier die 20 Jahre alte ledige Fabrikarbeiterin Agnes
Staduzka aus Oesterreichisch - Polen und eine Lands¬
männin derselben wegen Beihilfe durch die Gendarmerie
verhaftet. Unter der Beltstelle der Staduzka wurde ein
vor ca. 3 Wochen geborenes Kind gefunden, welche- bei
der Geburt gelebt und von den zwei Mädchen getötetworden sein soll.

* Neuukirchen (A. Cberbach ), 16. Febr . Zu der
Bombenaffäre, die in der ganzen Gegend Aufsehen er«
regt, ist mitzuteilen. daß die Bombe mit einem halbenPfund Pulver und Nägeln gefüllt war . Dem Heidelb.
Tagbtatt zufolge wurde Feldhüter Friedrich Schüßlerunter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet .

Hus der Refidenz ,
* Karlsruhe . 19. Februar .

Die Verwaltungsstelle Karlsruhe des Deutschen
Metallarbeiter -Verbandes

hielt am vergangenen Sonntag unter ungemein
starker Beteiligung der Mitglieder in den Räumen
der Restauration Möhrlein die jährliche General -
Versammlung ab .

Der Geschäftsführer R ü ck e r t erstattete den
Jahresbericht . Er führte u. a . aus : Tie Geschichte
der hiesigen Metallarbeiterbeweguug hatte noch nie
ein so nach jeder Hinsicht erfolgreiches Jahr zu der-
zeichnen wie 1906. Außer dem fortgesetzten rapiden
Steigen der Mitgliederzahl bis auf 3335 am Iah -
resschluß wurden eine Reihe großer Bewegungen
für die Mitglieder erfolgreich durchgeführt. Die
Fluktuation sei außerordentlich zurückgegangen, von
den zirka 2000 Neueintritten des Jahres 1906
waren am Schluß desselben noch über 1700 inner¬
halb der Organisation . Erfreulich sei auch die Tat -
sacke , daß an dem gewaltigen Aufschwung fast alle
Betriebe und Berufe, sowohl in Karlsruhe als auch
im ganzen Industriegebiet teilgenommen haben.
Nachdem Riickert die Kämpfe und die Verhältnisse
der einzelnen Werke besprochen hatte , kam er auf
die Ursachen des Aufschwungs zurück . Obwohl die
ausgezeichnete Wirtschaftskonjunktur merklich dazu
beigetragen hätte, sei der Fortschritt doch in der
Hauptsache dem einmütigen Zusammenwirken aller
Kräfte zu verdanken. Ein Stab von 200 Ver¬
trauensleuten auch über die kleinsten Werkstätten
verteilt , sei gemeinsam mit der Ortsvcvwaltung
unablässig bemüht gewesen , den Gedanken der Or¬
ganisation zu verbreiten . Er schloß mit dem Wunsch,
auch in diesem Jahre eben so einig und geschlossen
nach innen und wirksam nach außen zu sein .

In der Diskussion , in der allseitig das Wirken
der Ortsverwaltung Anerkennung gefunden hatte,wurden zwei Anträge , welche von den Vertrauens¬
männersitzungen gestellt wurden , angenommen . Der
erste Antrag führte an Stelle der bisherigen Mo-
natsversammlungen vierteljährliche Generalver¬
sammlungen ein , deren Beschlüsse für die Gesamt¬
mitgliedschaft bindend sind . Der zweite Antrag er¬
klärt , daß zukünftig alle Publikationen anher in der
Metallarbeiter -Zeitung auch im BolkSfreund
veröffentlicht werden, und deshalb den Mitgliedern ,
ganz besonders den gesamten Funk -
tionären , dringend empfohlen wird ,
den Volksfreund zu abonnieren .

Ein weiterer Antrag , der sämtliche Vertrauens -
leute verpflichtet, sofort jede Vakanz dem Bureau
zu melde» , fand ebenfalls die Zustimmung der Ver¬
sammlung.

SüWfijngfBtt , deutsch,
Geschmack , I

^-1 5 Pfd . ä 05 Pfg. j43v .-Emaillopf 0 .30 Mk |
innrrikinttsch j

62 <a< 3q' - " in.
- bei 5 Pfd . 4 60 Pfg .

kahm .Uaryittme .bei B Pftz. 4L3Pfg . j
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Bei den alsdann staltgefiindenen Neuwahlen der
Ortsverwaltung wurden die von den Bertranens -
männern vorgeschlagencn Kollegen ohne Gegenvor¬
schlag fast einstimmig gewählt.

Der letzte Punkt der Tagesordnung behandelte
die an Pfingsten in München stattfindende 8 . Gene¬
ralversammlung des Gesamtverbandes. Kollege
Sauer als Referent führte hierzu aus : Unsere
diesmal stattfindende Generalversammlung hat sich
lediglich mit der gründlichen Statutenberatung ,
welcher in früheren Jahren zu wenig Zeit gewidmet
wurde, zu befassen. Ehe man neue Probleme erör¬
tert , müsse bei einem solch großen Verband das be-
stebeude auf eine sichere Grundlage gestellt , be¬
stehende Mängel beseitigt und Mangelhaftes aus¬
gebaut werden. Aber auch einer ausgiebigen Er¬
örterung über unsere Taktik müsse Zeit gelassen
werden, umsomehr , als sich durch den Zusammen¬
schluß der Unternehmer und deren Aussperrungs -
fiebcr die Kämpfe in der Metallindustrie immer
ereignisreicher und verantwortungsvoller gestalten.

Tie Diskussionsredner stimmten diesen Ausfüh¬
rungen bei . Ein Antrag , der die Inserate unter
Chiffre in der Metallarbeiter -Zeitung beseitigt
haben will, fand Zustimmung . Dem Zentralwahl¬
komitee wurden für die Generalversammlung nach
München die Kollegen Riickert und Sauer vorge¬
schlagen.

Die Tagesordnung war erschöpft : unter Absing-
ung der Marseillaise wurde die Versammlung ge¬
schloffen .

Ein Neinfall des „Hauptmanns von Köpenick^ft
Teuer zu stehen kam , wie die Landesztg . berichtet,einem hier wohnhaften verheirateten Mann die

Affäre von Köpenick. Trotz des kräftigen Wider¬
spruchs seiner Ehehälfte, mit der er schon seit einiger
Zeit im Kriegszustände lebte , zog er am Fastnachts-
dienstag in der Maske des berühmten Schuster-
Haiiptmannes durch die Straßen und Wirtschaften
der Stadt . Als er in später Stunde , beglückt von
seinen „ Erfolgen" und in heiterster Stimmung in
seine Wohnung zurückkehrte , gewahrte er zu seinem
nicht geringen Schrecken, daß sein Ehcgesponst ohne
seinen Willen auch einen Teil seiner Rolle mitüber -
nommen hatte, nämlich die Beschlagnahme der
Wertgegenstände. „Sie " hatte sich aber nicht mit
der Kasse allein begnügt, sondern alles, was nicht
niet - und nagelfest war , ausgeräumt , bis auf
die traurigen Ueberreste eines ziemlich wertlosen
Anzuges ihres Mannes .

?kur in einem Punkt war sie dem Beispiel Voigts
treu geblieben : Sie war spurlos verschwunden ohne
Hinterlassung ihrer Adresse. Erst nach einigen
Tagen soll eS dem „ Ausgeräumten " gelungen sein ,den Aufenthaltsort der „ Frau Hauptmann " aus¬
findig zu machen, lieber die Szene des Wieder¬
sehens der beiden schweigt des Sängers Höflichkeit .
Doch soll „er" geschworen haben , niemals mehr die
Rolle eines Hauptmanns von Köpenick zu spielen.

Die Varistös .
-z Im Apollo - Theater füllt da» diesmalige

ablveLSlungSreicke Programm den Saal , sowie die
Galerie bi» auf den letzten Platz. Die Leistungen, die
dort auf gesanglichem , akrobatischem , Tanz- und humo¬
ristischem Gebiete geboten werden , befriedigen allgemein,ivaS der reichlich gespendete Beifall des Publikums zur
Genüge beweist . Auch der Dressur-Akt der Original -
Voranas mit ihren Papageien und Tauben findet großen
Anklang , denn wa» diese gesiederten Künstler an posfier-
lichen und reizenden Kunststückchen alles leisten , ist wirk¬
lich erstaunlich . So bietet also auch dieses Programm
den Besuchern einige ganz angenehme Stunden , wozu
auch das Orchester sein Teil beiträgt .

r . K o l o s s e u m . E» muß konstatiert werden, daßda» gegenwärtige Programm in der geschicktesten Weise
zusammengeffellt ist und Leistungen zeigt, die vollauf be¬
friedigen. Sind doch alle Arten der modernen Kunst ver¬
treten . In Akrobatik leisten die Brothers Leo -
c a d i e S sowie da» Hübele - Trio wirklich vorzüg¬
liches . Mit zu den besten Nummern zäblen sowohl die
gesanglichen wie auch instrumentalen Piecen der The
four Ford , ebenso gehören die Holl. Excentrik -
Duettisten Du» Dumas mit zu den besten Vertretern
ihres Facher. Entwickelt die Tyrolienne Hanny Lux bei
ihren Vorträgen auch keine kräftige Gebirgsstimme, so
sind ihre gesanglichen Darbietungen doch ein« angenehme
Abwechselung und sie finden ein dankbare» Publikum.
Große H« trrkeit entfesseln die The O t i n o S durch die
Vorführung eine» spanischen St ergefechts , wa» als eine
der originellsten Nummern bezeichnet werden kann . Be¬
kannt sind ferner die wunderbaren Dressuren von M.
Mann mit seinen beiden Elefanten, der au» dem letzten
Programm prolongiert wurde. Nachdem der Humorist
Max Frey da» Publikum durch seine würzigen Vor¬
träge in eine äußerst heitere Stimmung versetzt , findetda» Programm durch Vorführung einiger Neuaufnahmen
de» Amerik . BioSlop seinen würdigen Abschluß.

Deutscher Freidenkerbund . Morgen, Mittwoch den
20 . Februar, abends halb 9 Uhr, findet im Saale des
Hotel Monopol . Kriegstraße 28, ein öffentlicher Vor¬
trag statt. Herr Peter Schmal , Geschäftsführer des
Deutschen Freidenkerbundes, wird über das Thema :
„ Tie ^Religion des Christentums" referieren. Jnter -
effenten sind hierzu freundlickst eingeladen. Eintritt frei.* Warnung . Das Bankgeschäft H . Münschmejer
u . Cie . in Arnheim a. Rh. fordert in Prospekten und An¬
kündigungen zur Beteiligung an einer Spielgesellschaftauf, unter dem Vorgeben, Eigentümerin verschiedener
Lose der preußischen Klassenlotterie zu sein.

Wie sich in einem hier anhängigen Strafverfahren
herousgestellt hat, befindet sich die genannte Firma nicht
im Besitz der den Mitgliedern der Spielgesellschaft an¬
gegebenen Losnummer» ; sie Iverden vielmehr von an¬
deren Personen gespielt Da die Beteiligung an dieser

Gesellschaft somit keinen Gewinn bringt, wird eindring»
lich vor dem Schwindelunternehmen geivarnt.

Fund -Unterschlagung . Am 12. d . Nt . verlor ein
Mechaniker in einer Wirtsckmst auf der Kaiscrstraße seinPortemonnaie mit etwa I < Mark, welches ir iedergefun-
den und am Buffet abgegeben wurde . Eine Maske —
ein 18 Jahre alter Kaufmann von hier —, die den Vor¬
gang beobachtet hatte, beanspruchte das Porteinonnaseal» ihr gehörig und erhielt es auch ausgehändigt.* Diebstahl . Am 14. stahl ein Unbekannter in der
Kaiserstraße ein älteres Fahrrad . Marke vorm. Haid u .Neu, mit der Polizeinummer 19009 Karlsruhe , im Werte
von 80 Mk.

Letzte Port .
Bon der Anklage der Aufreizung frcigesprochen .

Naumburg a . d . S . , 19. Febr. Von der An¬
klage der Aufreizung zu Gelvalttätigkeiteil wurde
der Redakteur Genosse Thiele vom Volksblatt
zu Halle gestern durch die hiesige Strafkammer
freigesprochen . Ter Staatsanwalt hatte 9 Monate
Gefängnis beantragt .

Der Liman -Prozest .
Leipzig , 18. Febr . Der Beleidiguugsprozeß

des Dr . L i m a n gegen die drei Redakteure der
Leipziger Volkszeitung Dr . Mehring , K r e s >
s i n und S e e g e r endete mit der Verurteilung
Tr . Mehrings zu zwei Wochen , Kressins zu einem
Monat und Seegers zu 25 Tagen Gefängnis . In¬
folge der Widerklage der Genannten gegen Dr .
Liman , erfolgte die Verurteilung Limans zu 50 *
Mark Geldstrafe.

Nachtragsetat für Südwestafrika .
Berlin , 19. Febr . Nach den in der gestrigen

Sitzung der Budget-Koumnffioil gefassten Beschlüsseti
werden dem Reichstage zwei Nachträge zu dem
Etat für die Schutzgebiele und ein Gesetzentwurf
betreffend Gewährung eines Darlehetis für Snd -
weslafrika zugehen.

freisinnige Interpellation im Reichstag .
Berlin , 18. Febr . Die Freisinnigen sollen be¬

absichtigen , im Reichstag eine Interpellation mit
Bezug auf die im Bayer . Kurier veröffentlichten
Briese von und an den Generalmajor Keim ein-
zubringen .

Ei » Aerztestreik in Sicht ?
Berlin , 18. Febr . Die Assistenzärzte an den

Berliner städtischen Krankenhäusern haben beschlos¬
sen, am 1 . März d . I . ihre Tätigkeit einzustellen.
Bor Jahresfrist hatten sie in einer Eingabe an den
Magistrat verschiedene Forderungen aufgestellt,
worauf der Magistrat nach 8 Monaten eine ableh-
nende Antwort gab , in welcher auf diese Forde¬
rungen überhaupt nicht eingegangen wird . Darauf¬
hin haben die Assistenzärzte min den Streik ange-
kündigt .

Die Stadtverwaltung soll neuerdings sich bereit
erklärt haben, den Forderungen der Aerzte entgegen
zu kommen .

Unschuldig verurteilt .
Hamburg , 19. Febr . Die Strafkammer 4 be¬

schloß die Wiederaufnahme des Prozesses gegen
den Redakteur des sozialdemokratischen Hamburger
Echo, Wabersky , der verurteilt ist wegen eines
Artikels über den Krawall am Schopenstehl . Wa-
berSky ist vorläufig aus der Haft entlassen worden.

Zum französischen Kirchcnkonflikk.
Pari » , 18. Febr . Nachdem B r i a n d gestern

sämtlichen Ministern ein Exemplar des von ihm
redigierten Vertrages zur Ueberlassung der Kirchen
an die Geistlichen übersandt hatte, bereinigten sich
heute Vormittag alle Mitglieder des Kabinetts im
Ministerium des Innern , um sich über diesen Ver¬
trag ausznsprechcn. Nur die beiden Minister
C a i l l a u x und M i l l i e s - L a c r o i r nerren
verhindert , dieser Besprechung beizuwohnen.
Clemenceau begab sich nach der Beratung inS
Elysee, um dem Präsidenten F a l l i e r e s über daS
Ergebnis Bericht zu erstatten. Clemenceau erklärte
den Journalisten , die Regierung werde morgen in
der Kammer die ihr angcbotene Debatte annehmen.
Man will daraus schließen, d "ß das Kabinett
wieder solidarisch und die Differenzen behoben seien.

Rom , 18. Febr . Im Vatikan ist man über¬
zeugt, daß die Beniuhungcn des Erzbischofs von
Paris , Richard, eine Einigung zwischen Staat und
Kirche herbeizuführen, von Erfolg gekrönt sein wer¬
den . Infolgedessen ist Befehl ergangen, den Maß¬
nahmen der französischen Regierung bis auf wei-
teres keinen Widerstand entgegen zu setzen .

Vereins3N2eigev .
Beiertheim , slsiesangverein Freiheit .) Die Singstunde

findet jeden Mittwoch Punkt Huld 9 Nhr im Vereins-
lokal bei Heinrich Hauck statt . Vollzähliges Erscheinen
erwartet 655 Der Vorstand.

Durlach . (Arbeiterbund VorivärtS, Radler - Lektion.)
Die Mftglieder der Nadler-Sektion auf die am
Mittwoch, 20. Februar , abends halb 9 1!hr, im Lamm
stattfindende Versammlung aufmerksam mackend ,bittet wegen wichtiger Tagesordnung um zahlreichen
Besuch 657 Der Vorstand.

Dnrlach . Die BürgerauSichußinitglieder werden auf
kommenden Mittwoch Abend halb 9 Uhr zu einer
Sitzung hierdurch sreundlichst cingeladen .
656 Der Vorstand.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : Wilh .
Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Buch-
druckerei und Verlag des Volksfrcund, Geck u . Cie .
Sämtliche in Karlsruhe .

IlLTai
bringt für

Möbelwoche Brautleute
und sonstige Konsumenten

enorme Vorteile .
Beachten Sie meine Spezial-Offerte .

S « Krämer , Möbel - u . Bettenhaus , K , i
“

; so .

Backfische .
Mittwoch auf dem Wcrderplatze

( vor der Brauerei Wolf - Backfische
per Pffmd 25 Pfg . , Schellfische,
tz' ableau sowie frisch gewäffcrre
Stortsischc billigst . 646

Msdizinal -Leberthran u.
Lebürthran-Emulsion

für s ‘ hwäohlici.e Kinier , zu h bea
bei Apotheker Ntrann , Drogerie
in MUhlbnrg, Hardtatr . 2t .

Ikichkk -Wnfilieil
aller Art,

Reißzeuge . Reitzbretter
Lüreale , Winkel usw.

liefert billigst 588

&. Herrn, fiaabs
48 Bahnhofstr « » ne 4 * .
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Möbel - Haus

M
.

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13

Während
dieser

Gelegen heitakauf ia comp1. Schlafzimmern ähnlich wie Zeichnung, tUtSSbAttUt polifiti , iQHSQ SlßhStt

Ulk
.

260 .

Für Brautleute
ist es von besond. Wichtigkeit , beim Einkauf compl . Ausstattungen meine Magazine zu besichtigen.

In 4 Stockwerken biete ich riesige Answahl zu enorm billigen Preisen und gestatte

Teilzahlung
zu den günstigsten Bedingungen.

. Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

Kochmmi« sir Wich unb Jlmgtbung.

Aktiva .

( G. G . nt. b. H.»

Bilanz 1 Lo « ts .
1 . Oktober 1905 - 30 . September 1906.

Passiva .

1 . Staffo*Äonto .
9. Waren-Konton .
3 . Jnventargegenstände . . Ml . 744,18

I0 »/,ige Abschreibung . , 74,80
4. Debttoren -Konto .
8. Kaution- «Konto .

Ml . 469,14
„ 6 808,88

660,65
1 182,86

600, —
Mk. 9681,83

1 Geschäftsanteil-Konto . . . . . . Mk.
2. Reserveiond-Konto . »
8. Kreditoren-Konto . »
4. Kautions -Konto . »
6. Reingewinn . »

4 796,50
136,50

1 256,72
1000,—
2 441,81

Mk. 9 631,58
Dt » Zahl der Mitglieder beträgt am 1. Oktober 190» . 284
Eingetreten bis 30 . September 1906 . 89

278
AuSgeschieden : a) durch Wegzug . 9

b) freiwillig . . . 6 18
Bestand am 1 . Oktober 1906 . 268

Da, Mitaliederguthaben beträgt . Mk. 4 796,50
Dt« Haftsumme aller Mitglieder . 7 740,—

Konsunrverein für Durlach mb Umgebung.
( T . G . m. b. H .)

Der Torstand :
K. Strubel . T. Haberer . O. Trommler«

Geprüft und mit den Michern übereinstimmend befunden
Pr . Arndt , BerbandSrevisor .

689

SeksnntMchs «-.
Di« im neuen städtischen Kranken»

hause zu errichtende Stell « eines
LierwaltungsafstKenten,

dem di« Verwaltung der vorhandenen
Materialien , Einrichtung»» und Ge«
bruuchSgegenständ « sowie di« Wäsche¬
buchführung übertragen wird, soll be¬
setzt werden .

Bewerber wollen unter Vorlage
eines Lebenslaufe» und von Zeug-
nissrn unter Angabe der Gehalrs -
ansprücke bei der Verwaltung des
städt. Krankenhauses hier. Adler,trage
29 , sich bi» spätestea » am 2 . März
d. Js . schriftlich melden.

Karlsruhe den 11 . Februar 1907.
KrankenhauS -Kommtffioa r

St « grist . 618

Nn,kd >«z »° > Schrnitt-
mdkitti.

Die Herstellung von Gchreiuer -
arbciten für die Erweiterung der
Geschäftsräume km Rathaus soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden .

Arbeitsverzeichnisse , Zeichnungen
und Bedingungen liege» aus dem
städtischen Hochbauamt. Rathaus
II Obergeschoß , Zimmer Rr . 102,
zur Einsicht aul.

Ebendaselbst sind die Angebote v« >
schlossen und mit entsprechender Anf-
schrift versehen, längsten» bi»
Freiing , *8 . Februar M . IS .,

nachmittags 4 Nhr , 685
dem Schluß d. Vergebung, «inzureichen .

Karlsruhr . 16. Februar 1907.
Städtisches Hochdaaamt.

©ffongnerein AndklblUld Karlmh.
GawStag » 93 . Februar , abend » halb v Uh», im" . . . _ _berge » Hof " , Ühlandstr. 2«,

Keneratversammkunq.
WM" TageSorduung im Lokal. 'W ^

Wir ersuchen unser» aktiven wie passiven Mitglied « h«
wegen vollzählig zu « scheinen.

P « r Vor » , . ,

®«Wi

Ctriurrtieurrrin Karlsnlhk , r. g,
Einladung 1

zur MonatSverfammlung aus Mittwoch den 9Q. Februar , »u
halb 9 Uhr , im Saal 1U , Schremvv . ^

Tagesordnung ! 1 . Vortrag de» Herrn Amtmann F Kei , o
. Di« Verfichernagspfltcht der Gesellen , Arbeit« »ad Lehrtvet den staatlichen Ardetterversicherungen' . 2. Einläutn'
Wünsch«. *

Wir bitten unsere verebrl . Mitglieder und all« Inter ^ s,^ , ,
zahlreiche » und pünktliche« Erscheinen .

Der Yorntnnd ,

Mutsch» Ardeiter -ZteuogrujiliellW
Mrtgttedschaft Kreiöurg i. A .

Wir eröffnen Mittwoch den 20 . Februar ,' 8 Uhr , im Restaurant Borrtner , Löwenstraß, s, « ,». »

Anterrichtskursus
für Stenographie (System «rendsh

Preis inkl. Lehrmittel 3 Mk .000000000008000000000
Z GkschMr - Cräffllllllg und Empfrhlll « , .

Meinen werten Freunden , Bekannten und wert« « achbarschast ,
teile hierdurch mit, daß ich Freitag , 8 . ds .. Martenftr . 57 , eine

gSrot' u. feinbackerei ]
. - in .. . i C. C « ft,» UtivK m . tM »«IriAfl «! (9#9t i»b»n lei «« hn . A «. ..

o eröffnet habe. Es wird mein eifrigste» Bestreben sein , durch nur ,
gut« Waren dir Zufriedenheit meiner Abnehmer zu erwerben, *

o Um geneigten Zuspruch bittet 6521
O Karl Krrabruster ,
O früher Backmetfter dcS Koufum -Berei »»

o GM" Mftglied de» Rabatt-Spar -Verein».
oosooooooosZooooooooi

Hegen Monatsraten -
gM ,

Musikwerke
selbsUpi« -
lende , so¬
wie Orth »

Instru¬
ment«

mit Metall»
poten.

) Automat#«

Zithern .„«> m«,
8alt *n-

Inftramente ,
Violinen
nach alten

i Master -Mod .
I Mandolinen ,

Guitarre»,
Harmonika ».

Ferner Photograph Apparate , Operngläser , Feldstecher ,
kflfiatl. gerahmt « Bilder , Jagdgewehr «, Schreibmaschinen .

Grammophone !
garantiert «cbt , alt

gjnnkPlattÜL '1

’orderi illnjtr . ICatalog Zjzj Kf ^ UNll >N 6 ^ 311 II.| Man
gratis usd trat. Postkarte genügt

Lose
ä 1 M.

des Badisch . Landesrereins .j
Kur Geldgewinne
Ziehung bereits 12. März.
Beste Gewinnchancen!

5388 Baargewinne ohne Abz.

44000 M.
1. Hauptgewinn

15000 M.
3. Hauptgewinn

5000 M.
6 Gewinne

4000 M.
3380 Gewinne

20000 M.
}

11 Lose 10 M.
Porto und

List« 30 Pf*,
rorsenlet d. General-Debit

J. Stiirraer,
s,r””b""! "i- 1
Laug -str . 107 . |

J in Karlsruhe : Carl Glotz ,
| Habe' gt. lll5 , F . Haselwander I

Vfötschfemif

KkliSAMlichuvg .
Im Hundezwingerde» städt . Wasen«

meisler », SchlachtbauSstr . 17, (zwischen
Kasern « und Eisenbahn) befinden sich
nachstehende herrenlos« Hunde:
1 . ein schwarzer Dachshund (mäitnL)
2. ein schwarz tf. braun gezeichnet«

Dachshund (mAnnl .)
8. «in weiß n. gelb « Bernhardtn «

mit brauner Maske (männi .)
Dieselben werden, fall« fie nicht

innerhalb 8 Tagen abgeholt find, ge¬
tötet bezw . versteigert.

Karlsruhe den 16. Februar 1007 .
Gräbt . Gchlachl» a . vtehhof »

btsskttss . « 1

Kleine Knzeigea.
Imal im Monat f. »boan gratis.

«erbachstr . 10,2 Tr.. Pforzl
schön Zimmer (separat.

m. 2 Betr, a . 2 Herren sof. z veru ' '

/ jLßerwigstr . 46 , 2. St . L
W ist ein rist ein möbliertes Zimmer
vermieten
Ouisenstr . 50 , 3 St ., lmk»,̂
^ ein möbliertes Zimmer p.

'

zu vermieten. _
Ontfrnftr . 61 , S . St . rechts, M »!
A - möbliert « Mansarde billig Oz
vermieten.
ßbH } arteustr . 67 , pt., freundv
♦V » Zimmer m. 2 Bett. a. l. i
an 2 best. Arb, billig zu vera-

tbrutltystr . 26 , 5. St ., möbliert»
Zimmer sofort oder später ß

vermieten. ^
chützenstr. - 3 , 8. St ., mofctodj
Mansardenzimm« sofort

später zu vermieten.

rpgriwlttzku . iwrtÄ
Schützenstr . 80 . Ltbs . . 1- fb ,

i. Liegen u.
neu, billigSpsttMtzkir fast

berlaufen. Werderplatz » 1

ßlsderwagks
verk. Durlach ,

Ictlfifltt mU **
Matratze) zu « r»

Kaiserstraße *5 , 8. Et .

üsnapee . S 'uÄ ,
fragen Schützenfte . 46 , 3.

^ iüijif !e^ ei ®rt n,*t6'"
dauerhaft geflochten̂

liauinger , Rüppurrerstr.
Äorä gut erhallen,
Atk » Durlachcr Allee

ist billig s
Illee *• >

Sltzasfk « gtrßtSk !! ,V
Sportwagen billig zu verk«
Werderftr . 31,5 ., Ein«.

I . ftq ,_ . . weinftr . *0 ,
fich im Anfertigen von Sdjn*’
jeder Art unter vollster Garn

Standesduch - Auszugk
Stadt Karlsruhe -

sheaufgeb ot « i
'

h. » Spfrich ^18. Febr . : Joh . — ^ ,
bach, Bahnarbetter hier. E"
beth Heil von Forchb«^ ^ ,
Schätz !« von hier, Fodrikae»^ ^
mit Frieda Busch von ^
AdamHeinrich von Gochsbe^ Ä l
arbeit « hi« , mit Marie
Gochs heim .

Eheschließnn « »^
14. Febr. Josef

Durbach, Bahnarb . hier, at **
' v Dürrh ^ m. «* “-nuuif v vuuvfwb

von Söllingen ,
«itsab^ ha Vchäf« »oa

M
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